
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 22

Artikel: Theorie und Praxis

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-462395

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-462395
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


LICHT
Man sandte mir da ein paar Bilder von Berlin im Licht,
Die haben mich eigentümlich berührt,
Sie warfen mich aus schwankendem Gleichgewicht,
Die seltsamen Bilder von Berlin im Licht.

Ich ahne so ein bisschen, was Leben! heisst,

Und ränge mich so gern zum Licht empor.
Aber ich bin wie ein Eisen an totes Eisen geschweisst,

Und eigentlich weiss ich doch nicht, was Leben! heisst.

Und schwanke wiederum als Suchender in der Nacht,

Und suche torkelnd den endlos lernen Weg zum Licht.
Manch einer meint ich sei betrunken und lacht,

Ich suche das Licht! Aber ich taumle durch die Nacht. Siegfried wei

£>er unfreiwillige äßtfc

(fine Sluèlânbertn, toeldje bic beutfehe

Spradjc fehr mangelhaft bcljcrrfdjt, fprtdjt
mit ihrer Scfanntcn: 3dj fûh foeben bic

neuefte Kummer ber Rettung burd). Sind)

X. fehreibt barin ettoaë über baê 3odj ber

grauen."
Sie Sefannte: 9îid)t möglidj! Seit mann

ift cr benn unter bic graucuredjtlcr gegan=

gen? Sonft fchreibt er bod) Okograpljifdjcô,

über SRetfcn ufto."
Sie Sluëlânbcrin: (Së ift, mie id) fage.

^d) toill ^hnen gleich bas betreffenbe Slatt
alë SeJocie borkgen!"

Sie entfaltet bic Leitung unb tocift tri=

umbhicrcnb auf eine Stelle fjtn. Sie Sc=

tonnte lieft: Saë ^ungfraujoefj" bon H."

*

ßieber S^ebelfpatter

od) fenbe Tir bier einigen fpanifchen

£>umor:

Seutfdjer 2t u f f a fe. einoï UiäBttgeit
Spanierin:
Ein Sanfter traff iu bie Strafje einen

befannteu engltfdjen Sdjrtftftefjler, ber

fein greunb toar uub eine febr traurige
Wefichte machte. Ter Sanner fragt ibm,
toarum toar fo traurig uub fagte ber an*

bere, baf; er hätte eine grofee (Smersjahn

C^aljnfdjmerjen). ber Sanfter fagt,

ja ici) fann ettoaë gegen biefe Smerj. ®e=

ftern ich hatte aud) eine grofje Sutern
}afjn; aber id) bin febr fneJtt nad) nieine

\iaufe getoefen uub meine grau bat mir
ein Aiuf; gemacht uub ber Tniev, ift fort.
Tu faitft ber gleidje machen! SBenn ber

'Sdjriftftehler fjat biefeë gehört, fragt er:

oft Teilte grau jefej in bie ¦Öaufe, ba

mit fie toiH mir aud) ein Aiuf; madjen,

um 51t mein ©ntcrj gel)t fort!"
21 u s ber 51 r e u a :

Serbin moljnte iri) einem Ttierfampfe bei.

Sem HJatabor gelingt eë einfad) nidjt,
baë Ter ju töten, ©cbltefjlidj berliert
mein "Jèacljbar feine ©ebutb unb brüllt
nodj lauter als ber Stier in bie 2lreua
hineilt: «Burro! mata le con Fht!» ((Sft'I,

töte ihn mit gltt".) mf @*itf

Reirv m Wäschen oder ggsprîtztrmit Option

IM MAIEN
(Kurz und bündig)

Im Maien, im Maien
Da wird der Kater bös!

Mein Liebchen hat gern
Spargeln.

Ich auch, mit Mayonnaise!

Im Maien, im Maien,
Die Liebe treibet schwer,
Die Dichter zu den Federn,
Die Anderen zu mehr!

Ein jeder wird getrieben,
Das Huhn legt Ei auf Ei.
Und alle müssen lieben
Im schönen Monat Mai.
Der Eine tut's platonisch,
Ich schließe hier lakonisch!

Paolo

*

Sfjeorie unb $)rapiê

Son allen fünften ift feine fo fehr 811*

gemeingut tote bie SOiufit. ^fjre Schöpfungen

bringen in aller £erjcn; ob reitt), ob arm
ber Okloalt, bem (Stnbrud einer Seetljo»

bcnfd)cn Stjmpfjonic, einer SUagnerfdjcn

Dubertürc, einer äHojartfdjen Sonate fann
niemanb fid) entjiefjen. Weber alle Älaffcn=

unterfdjicbe fjtnloeg ift bie SRufif bic Ser=

mittlertn jtotftfjcn Ijodj unb ntcbrtg, jtoi=

fcfjcn bem Slrbciter unb bem Sanfter, bem

Jpanblanger unb bem S13rofefjor. So ift bie

ÜÜJufif bte gröfjte Sunft ber 2lllgemcinhett.
(Wfto.)

üßenn ein Sflberetoêft Sonderte gibt, fo

betoegen fidj bie greife ätoifdjen fünf gran*
fen fünfjtg unb achtjcfjn fiebrig. ^amec

*

£>er neue SRuftfer

$cfj fri)reibe iu einer SRejenfton ettoaë

über bas SRoféquarten, uub bafj Quartette
toie baö Malier«, baê TonhaEe», baë Ser»

ner», bas bohmifche unb bergl. Quartette
eine bofie äRiffton ju erfüllen hätten. Ser
Sericbi toirb auf ber SRebaftion gefürjt unb

hcifjt nun: 2htdj baë Tonhalle» unb baë

Sergl Quartett haben eine hohe SDîiffion

51t erfüllen." Jt.

S3on Jf> a f f e 3etterjtrôm
iïuê bem ©ct)u'i'ÎMf$en con 3rge ïoen|iuip unb eiifabeth. Steittl.

Sa toar ein älterer §err, ber einen

gimmel für lange gufjtouren hatte, ßr
toanberte oft ftunbcnlang mit feinem fünf*

jehnjäfjrigen Sohn brausen im Sl'albe.

Gincê Tageë aber regnete eê Sinbfaben,

unb ba fagte ber Sof)n ju feinem Satcr,

ber einen gtntmef für Sctocgung Ijatte:

§eute fönnen toir bodj nicht toeggefjcn,

Sapa?"
9ietn," fagte ber Sater, fjeute fönnen

toir nicfjt lüeggefjen. 2lber Sctoegung müf«

fen toir fjaben. 9Str laufen ju £aufe."

Sann padten fte ben Studfatf tote int»

mer, unb bann fingen fte an, um ben (ifs=

jimmertifdj Ijcrumjulaufen. Scr Sungc trug

ben SRudfad.

2flê fie jtoct Stunben gelaufen toaren,

fagte ber Sllte:

Seht toirb unë ein bißchen grüljftüd

fdjmeden! Sttr Joollcn unê fjter tnê ftrüne

fefeen unb effen."

Unb bann fefeten fie fidj auf ben gufc

boben, unb ber Sunge padte baë grüfjftüd

auë.

Sföhltdj entbedten fte, bafj fic ben Sor*

fengietjer bergeffen hatten.

Su mußt nadj .Çtaufe faufen unb ben

Äorfenjicfjer Ijolcn", fagte ber Satcr.

Scr 3u'tfle gtng anë Suffett, um ben

Äorfcitjtcfjer ju holen.

Wein, greunbdjen," fagte ber Sater, idj
fjabe gefagt, bu follft naefj f»aufc laufen, um

ben Sorfenätctjer ju h"Icn!"
Sa mufjtc ber 3unâe Jroei Stunben lang

gurüdlaufcn, unb unterbeffen lag ber 2Ute

ba unb laê bie SDiorgenjcttung.

2lle ber ^unge toieberfam, tourbe ge*

frühftüdt. Sann rufjten fie fidj auë, unb ba

fagte ber Sllte:

3cht gehen toir nadj §aufe."

Söeifjt bu toaö, Sop«," fagte ber Sunge,

idj bleibe hier, ich gefje morgen nadj

£aufc."
Wnb baë tat er audj.

FISCHLIN
i It immer
Qualität

2

^ i e n ^
lvlsn ssnàte mir às ein pssr Lilàer vor» Lerlin im Lickt,
Oie ksben micn eilIentümlick beriikrt,
8ie wsrîen micn sus sckwsnkenàem (?IeîckZewickt,
Oie seltsamen Lilàer von Lerlin im Lient.

Icn snne so ein bisscken, wss Leben! keisst,

Onà rsnge mick so Zern 2um Lickt empor.
^ber ick bin wie ein Lisen sn totes Lisen Zesckweisst,

Onà eisîentlick weiss ick àock nickt, wss Leben! keisst.

Onà sckwsnlle wieàerum sis Luckenàer in àer tXsckt,

Onà sucke torkelnà àen enàlos lernen Vi^eZ 2um Lickt.
tVlsnck einer meint ick sei betrunken unà Isckt,
Ick sucke àss Lickt! ^ber ick tsumle àurck àie kVsckt. -ì-xt^eâ w-i

Der unfreiwillige Witz

Eine Ausländerin, welche dic deutsche

spräche sehr mangelhaft beherrscht, spricht

mit ihrer Bekannten: Jch sah soeben dic

neueste Nummer dcr Zeitung durch. Auch

X. schreibt darin ctwas übcr das Joch der

Fraucn."
Die Bekannte: Nicht möglich! Scit wann

ist cr denn untcr die Frauenrechtler gegangen?

Sonst schreibt er doch Geographisches,

übcr Reisen usw."
Tie Ausländerin: Es ist, wie ich sage.

Jch will Ihnen gleich das betreffende Blatt
als Beweis vorlegen!"

Sie entfaltet die Zcitung und weist

triumphierend auf cine Stelle hin. Tic
Bekannte liest: TaS Jungfraujoch" von X."

Lieber Nebelspalter!

^ch sende Tir hier einigen spanischen

Humvr:

Deutscher Aufsatz einer 14jährigen

Spanierin:
Ein Bankier traff in die Straße einen

bekannten englischen Tchriststehler, der

sein Freund ivar und eine sehr traurige
Gesichte machte. Ser Bankier fragt ihm,
warum war sv traurig uud sagte der

andere, das; er hätte eine grvße Smer^ahn
(Zahnschmerzen). Jetzt der Bankier fagt,

ja ich kann etivas gegen diese Suer;. i'',e

stern ich Halle anch eine grvße Tuier;-
;ahu: aber ich bin sehr snell nach meine

Hause gewesen und meine Frau hat niir
ein >iuß gemacht und der Siner-, ist fvrt.
Su kaus, der gleiche machen! Weuu der

Schriftstehler hat dieses gehört, fragt er:

Fst Seiue Frau jetzt iu die Hause, da

mit sie will mir auch eiu >!uß macheu,

um zu mein Smerz geht fvrt!"

Aus der A r e » a :

Letzthin wvhnte ich eiuem Stierkampfe hei.

Sem Matadvr gelingt es einfach nicht,
das Tier -u töte». Schließlich verliert
meiu Machbar seiue Geduld und brüllt
nvch lauter als der Ztier in die Areua
hinein: «Lurro! mà le con ?Iit!» (Esel,
töte ihn mit Flit".) ^ ^eè

(Xurx unä büncli^)

Im Maien, im Maien
Da wirà àer Xater käs!

Mein I^ieveiien nai Aern
Lnar^eln.

Icli anen, mii Ma^c>nnaÌ8e!

Im Maien, im Maien,
Oie I^iene ìreiìzei 8eiiwer,
Die Oieiiier 2N àen seciern,
Die ààeren ?>n menrî

Lin jeder wirà Aeirieven,
Oa8 Hunn leKì Li auk Li.
Hlnà alle mÜ886n lieven
Im 8envnen Monai IVlai.

Oer Line iui'8 n1aivnÌ8cn,

Ien 8c1i1ieke nier 1alìc>nÌ8eIi

-I-

Theorie und Praxis

Von allen Künsten ist keine so sehr

Allgemeingut wie die Musik. Ihre Schöpfungen

dringen in aller Herzen; ob reich, ob arm
dcr Gewalt, dem Eindruck einer Bcetho-

vcnschen Symphonie, einer Wagnerschcn

Ouvertüre, einer Mozartschen Sonate kann

niemand sich entziehen. Ueber alle
Klassenunterschiede hinweg ist die Musik dic

Vermittlerin zwischen hoch und niedrig,
zwischen dem Arbeiter und dem Bankier, dem

Handlanger und dem Professor. So ist die

Musik die größte Kunst der Allgemeinheit.
(Usw.)

Wenn cin Paderewski Konzerte gibt, so

bewegen sich die Preise zwischen fünf Franken

fünfzig und achtzehn siebzig. P^-.,

Der neue Musiker

Fch schreibe in einer Rezension etwas

über das Rvsöquarten, und daß Quartette
wie das Halier-, das Tvnhalle-, das

Berner-, das böhmische und dergl. Quartette
eiue hvhe Missivn zu erfüllen hätten. Der

Bericht wird auf der Redaktion gekürzt und

heißt nuu: Auch das Tvnhalle- und das

Dergl Quartett haben eine hvhe Missivn

zu erfüllen." ^.

Wandervögel
Von Hasse Aetterström

Aus dem Schwedischen von Aze Aoenstiup und Elisabeth Treitel.

Da war ein älterer Herr, dcr einen

Fimmel sür lange Fußtouren hatte. Er

wanderte ost stundenlang mit seinem

fünfzehnjährigen Sohn draußen im Walde.

Eines Tages aber regnete es Bindfaden,

und da sagte der Sohn zu seinem Vater,

der einen Fimmel für Bewegung hatte:

Heute können wir doch nicht Weggehen,

Papa?"
Nein," sagtc der Vater, heute könncn

wir nicht Weggehen. Aber Bewegung müssen

wir habcn. Wir laufen zu Hause."

Tann packten sie den Rucksack wie

immer, und dann fingen sie an, um den

Eßzimmertisch herumzulaufen. Ter Junge trug

den Rucksack.

Als sie zwei Stunden gelaufen waren,

sagte der Alte:

Jetzt wird uns ein bißchen Frühstück

schmecken! Wir wollen uns hier ins Grüne

setzen und essen."

Und dann setzten sie sich auf den

Fußboden, und der Junge Packte das Frühstück

aus.

Plötzlich entdeckten sie, daß sie den

Korkenzieher vergessen hatten.

Tu mußt nach Hause laufen und dcn

Korkenzieher holen", sagte der Vater.

Tcr Junge ging ans Buffett, um den

Korkenzieher zu holen.

Nein, Freundchen," sagte der Vater, ich

habe gesagt, du sollst nach Hause laufe», um

den Korkenzieher zu holen!"
Da mußte der Junge zwei Stunden lang

zurücklaufen, nnd unterdessen lag dcr Alte

da und las die Morgenzcitung.
Als der Junge wiederkam, wurdc

gefrühstückt. Tann ruhten sie sich aus, und da

sagte der Alte:

Jetzt gehen wir nach Hause."

Weißt du was, Papa," sagte der Junge,

ich bleibe hier, ich gehe morgen nach

Hause."
Und das tat er auch.

ilt immer
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